Augsburgs Zukunft









Wir schreiben das Jahr 2050. Es ist soeben Sommer geworden. Na ja, in der Zukunft ist Augsburg auch im Sommer noch bewohnbar, zum Glück! Andere Städte und Länder sind jetzt nur noch Kilometer weite Einöden ohne jegliches Wasser.

Ich bin 53 Jahre, habe zwei Söhne, eine Tochter und meine Frau. Ich wohne in einem kleinen Haus in Augsburg oder eher in dem, was davon noch übrig ist. Der größte Teil von Augsburg besteht nur noch aus Ruinen, die Bevölkerung hat sich in die großen Städte zurückgezogen, da es in kleinen Städten zu heiß wurde. Ich geh trotzdem gern an meinen Lieblingsorten spazieren, z. B. am Lech, wo es teilweise noch Grün gibt und keine Wüste ist. Dort bin ich immer noch am liebsten.

Da nur noch 506 Menschen in Augsburg leben, ist es recht ruhig. Das Einzige, das man immer hört, ist der Wind, der durch die Ruinen streift, da, wo kein Mensch mehr leben möchte. Zum Glück leben noch Menschen im Zentrum von Augsburg, hier ist noch vieles in Ordnung. Es gibt noch viele Geschäfte, die es im Jahre 2023 gab, zum Beispiel ein Restaurant und einen Bäcker.

Jeden Tag treffen sich alle Menschen, die hier leben, im Goldenen Saal im Rathaus und besprechen, wie wir Augsburg wieder aufbauen. Berufe oder Arbeit gibt es nicht mehr, zumindest nicht mehr in Augsburg. In den großen Städten gibt es noch Arbeit, aber hier in Augsburg nicht mehr: Ohne Geld, ohne Besitz wollen wir, dass Augsburg wieder blüht und dass mehr Menschen wiederkommen.

Da wir kein Geld haben, tauschen wir alles, was wir brauchen. Zum Beispiel gebe ich jemandem Brot, der gibt mir Fisch. Alles, was wir finden, können wir verwenden oder tauschen.

Manchmal stürzen Gebäude einfach ein. Ich habe Angst, dass meiner Familie etwas passieren kann. Darum habe ich sie nach München gebracht. Ich werde sie wieder holen, wenn Augsburg sicherer ist und es wieder mehr Wasser gibt.

Es wohnen vier Menschen mit mir in einem Haus. Wir haben eine recht klägliche Einrichtung, halt nur das Nötigste, da wir ja immer nur aufbauen und errichten. Es ist anstrengend, aber es ist für die Zukunft.

Dort, wo früher unsere Schule war, gibt es nichts mehr. Straßenbahn gibt es nicht mehr, nur noch kleine Gefährte. Diese nennen wir Sandrover, weil man damit schnell und einfach durch die Wüste fahren kann.

Das, was uns am meisten Probleme macht, sind die Sandstürme. Da es so viel Sand gibt, wird Augsburg immer mehr von dem Sand überschüttet. Aber wir buddeln Augsburg immer wieder aus.

Tja, diese Zukunft ist nicht rosig, aber in unserer späteren Zukunft wird Augsburg wieder blühen.
Jonas

